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Über uns
Name: Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
Unternehmensform: gemeinnütziger Verein

Gegründet: 1946 

Obfrau: Sabine Karrer

Geschäftsführung: Mag. Wilhelm Zwirner MSc
Der BSVT – eine Landesgruppe des Blinden- und Sehbehindertenverbands Österreich (BSVÖ) – ist das Kompetenzzentrum in Tirol, das blinden und sehbehinderten Menschen aller Altersgruppen und deren Angehörigen in allen Belangen, die Blindheit und Sehbehinderung betreffen, beratend, begleitend und fördernd zur Seite steht. 

Vision
Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol steht Jung und Alt zur Seite: von Sehvermögensabklärungen und Sozialrechtsberatungen über Unterstützung in Bildung und Beruf bis hin zu Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining und pädagogischer Frühförderung für Kinder von Geburt an bis zum siebten Lebensjahr. Darüber hinaus setzen wir uns engagiert für Barrierefreiheit ein. Gemeinsam gestalten wir Schritt für Schritt eine Welt, in der Menschen mit Sehbeeinträchtigung oder Erblindung ihr Leben aktiv und selbstbestimmt leben können.

Unser Beitrag zu den UN-Entwicklungszielen (SDGs)
Unsere Arbeit trägt vor allem zu den Nachhaltigkeitszielen Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3), Hochwertige Bildung (SDG 4) sowie Weniger Ungleichheiten (SDG 10) bei. Durch Beratung, Frühförderung, Bildungsangebote und die Förderung sozialer Teilhabe stärken wir die Selbstbestimmung und Lebensqualität blinder und sehbehinderter Menschen. Damit setzen wir uns aktiv für eine inklusive Gesellschaft ein, in der Barrieren abgebaut und faire Chancen für alle geschaffen werden.
Unsere Kernleistungen und unser Leitbild 
finden Sie auf unserer Website unter www.bsvt.at/organisation/ziele-und-aufgaben. 

Kontinuität und Wandel im Einklang – Vorwort der Obfrau 
Im Jahr 2025 rückte ein bedeutendes Jubiläum in den Fokus unserer Arbeit: 200 Jahre Brailleschrift. Mit zahlreichen Veranstaltungen hat der BSVT deren historische Entwicklung aufgezeigt und zugleich ihre zentrale Bedeutung für das selbstbestimmte Leben blinder und sehbehinderter Menschen heute unterstrichen.
Der Sommer brachte für unseren Verband wesentliche strukturelle Veränderungen. Besonders hervorzuheben ist die Umwandlung der bisherigen Geschäftsleitung in eine Geschäftsführung. Dieser Schritt ermöglicht ein noch rascheres und effizienteres Handeln im operativen Alltag und schafft zugleich klare Verantwortlichkeiten. Der Vorstand kann sich dadurch wieder verstärkt seiner zentralen Aufgabe, der Interessensvertretung von Menschen mit Blindheit und Sehbehinderung, widmen. In diesem Zusammenhang verabschiedeten wir unseren Geschäftsleiter Klaus Burger, dem wir für sein Engagement und seine wertvolle Arbeit aufrichtig danken. Seit Juni verstärkt Wilhelm Zwirner als Geschäftsführer das Team und gestaltet gemeinsam mit mir die zukünftige Entwicklung des BSVT.
Im Rahmen der Generalversammlung wurde zudem der Vorstand neu gewählt. Ich wurde gemeinsam mit meinem Team erneut mit dem Vertrauen der Mitglieder betraut, wofür ich mich herzlich bedanke. Altobmann Klaus Guggenberger sowie Michael Berger sind aus dem Vorstand ausgeschieden, bleiben dem BSVT jedoch weiterhin verbunden und bringen ihre Erfahrung auch künftig ein. Neu im Vorstand durften wir Norbert Mösl willkommen heißen.
Ein besonderer Dank gilt unseren langjährigen Mitarbeiter:innen, die mit großem Engagement und hoher fachlicher Kompetenz die Arbeit des BSVT tragen. Viele von ihnen sind seit Jahrzehnten im Einsatz und prägen damit die Kontinuität und Qualität unserer Angebote entscheidend mit. 
Im Jahr 2025 ist Gudrun Obwexer nach über 26 Jahren als Frühförderin in den wohlverdienten Ruhestand getreten. Für ihre wertvolle Arbeit sprechen wir ihr unseren aufrichtigen und herzlichen Dank aus.
Auch in finanzieller Hinsicht war 2025 ein forderndes Jahr. Einsparungen seitens Bund und Land stellen uns vor anhaltende Herausforderungen. Zusätzlich wirkt sich die allgemeine Inflation spürbar auf unsere Arbeit aus – etwa durch gestiegene Treibstoffkosten, die insbesondere unsere mobilen Dienste erheblich belasten. Umso wichtiger ist es, mit Verantwortung und Weitblick zu handeln, um die Qualität unserer Leistungen auch künftig sicherzustellen.
Mit Zuversicht blicken wir auf das kommende Jahr: 2026 feiert der BSVT sein 80-jähriges Bestehen. Dieses Jubiläum möchten wir gemeinsam mit Ihnen begehen und laden Sie schon jetzt herzlich dazu ein.
Sabine Karrer, Obfrau

Gemeinsam Wirkung sichern – Vorwort des Geschäftsführers
Das Jahr 2025 war für den BSVT ein Jahr großer Herausforderungen und wichtiger Weichenstellungen. In meinen ersten Monaten als Geschäftsführer wurde mir rasch deutlich, wie viel Kompetenz, Erfahrung und Engagement im Verband vereint sind – und wie unverzichtbar seine Angebote für blinde und sehbehinderte Menschen sowie ihre Angehörigen in Tirol sind.
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben uns besonders gefordert. Dennoch ist es gelungen, eine finanziell anspruchsvolle Phase zu bewältigen, die Zahlungsfähigkeit abzusichern und unsere Angebote in gewohnter Qualität aufrechtzuerhalten. Zusätzliche Förderungen, Spenden und Sponsorings trugen dazu ebenso bei wie die Prüfung unserer Ausgaben, die Reduktion laufender Kosten und organisatorische Entscheidungen. So konnten wir den BSVT stabilisieren und Grundlagen für seine weitere Entwicklung schaffen.
Auch 2025 konnten wir das Österreichische Spendengütesiegel erfolgreich weiterführen. Es bestätigt unseren verantwortungsvollen und transparenten Umgang mit den uns anvertrauten Mitteln. Zudem wurden Kooperationen vertieft und neue Kontakte zu Unternehmen, Organisationen und Fördergebern geknüpft. Sie eröffnen neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit und helfen, unsere Anliegen in die Gesellschaft zu tragen.
Ein Höhepunkt war das 40-jährige Bestehen unserer Frühförderung. Seit vier Jahrzehnten begleitet der BSVT Kinder mit Sehbehinderung oder Blindheit und ihre Familien mit hoher fachlicher Kompetenz und großem Einsatz. Das Jubiläum machte diese wertvolle Arbeit sichtbar und bot Gelegenheit, auf die Herausforderungen ihrer langfristigen Finanzierung hinzuweisen. Medienberichte und Veranstaltungen stärkten das Bewusstsein für die Anliegen blinder und sehbehinderter Menschen.
Gleichzeitig galt es, nach vorne zu blicken. Wir haben begonnen, unser Fundraising weiterzuentwickeln, Abläufe zu verbessern und die Sichtbarkeit des BSVT zu erhöhen. Im Mittelpunkt steht unser Auftrag: Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderung kompetent zu beraten und zu begleiten sowie ihre Selbstbestimmung und gesellschaftliche Teilhabe zu fördern.
Mein besonderer Dank gilt allen Mitarbeiter:innen, die unsere Angebote Tag für Tag mit Leben erfüllen, sowie dem Vorstand für die vertrauensvolle Zusammenarbeit. Ebenso danke ich unseren Mitgliedern, Fördergebern, Spender:innen, Sponsor:innen und Kooperationspartner:innen. Ihre Unterstützung macht unsere Arbeit möglich.
Gemeinsam haben wir 2025 wichtige Grundlagen geschaffen. Darauf wollen wir aufbauen – damit blinde und sehbehinderte Menschen in Tirol auch in Zukunft die Beratung, Begleitung und Interessenvertretung erhalten, die sie benötigen.
Mag. Wilhelm Zwirner MSc., Geschäftsführer
Synergien im Einsatz

 „Erfolgreiche Unterstützung ist immer Teamarbeit. Was unsere Mitarbeitenden täglich leisten, zeigt, wie viel möglich wird, wenn Menschen ihr Wissen, ihre Erfahrung und ihr Engagement für eine gemeinsame Sache einsetzen.“ – Sabine Karrer, Obfrau
„Wie bei einem Puzzle entsteht das große Ganze erst dann, wenn unterschiedliche Fähigkeiten und Perspektiven ineinandergreifen. Genau dieses Zusammenspiel macht unsere Arbeit stark.“ – Wilhelm Zwirner, Geschäftsführer
Vorstand
Sabine Karrer (Obfrau), Nicole Wimmer (Obfrau Stellvertreterin), Mag. Kurt Lorbek (Kassier bis September 2024) / Martin Rost (Kassier seit Oktober 2024), Anita Ager (Schriftführerin), Michael Berger, Dipl.-Päd. Klaus Guggenberger, Mag.a Maria Joas, Maria Kerber, Norbert Mösl
Mitarbeiter:innen

Brigitte Amrainer, Birgit Brugger, Mag. Klaus Burger (GL bis Mai 2025), Pinar Camalan, Katharina Feichtner-Bramböck MSc., Mag. Markus Fischnaller, Andrea Gredler, Mag.a Marion Hitthaler, Kornelia Meier, Mag.a Carmen Natter, Julia Nilica, MMag.a Elisabeth Oberleiter, Gudrun Obwexer, Hannes Pardeller, Alexander Resinger (Lehrling), Claudia Schnaller, Mag.a Lea Stoll MA, Mag.a Angelika Strigl, Salina Tollinger, Bianca Vonmetz MSc, Gabriela Weiser, Agnes Wibmer
Zivildiener

Tobias Binder (Oktober 2024 – Juni 2025), Leo Brandstätter (Oktober 2025 – Juni 2026), Patrik Edelmann (Oktober 2024 – Juni 2025), Manuel Harlander (Oktober 2025 – Juni 2026), Moritz Pfleger (Oktober 2024 – Juni 2025), Mathias Schuchter (Februar – Oktober 2025), Aleksandar Spiric (Oktober 2025 – Juni 2026)
Kooperationspartner:innen

Bernold Dörrer, Johanna Drumbl, Sonja Ritzer
Unser Engagement in Zahlen
Mitglieder
2025 zählten wir 395 Mitglieder. Die kontinuierliche Unterstützung und Verbundenheit unserer Mitglieder bilden weiterhin eine wichtige Grundlage für die Arbeit des BSVT und zeigen die beständige Relevanz des Verbands als Anlaufstelle und Interessenvertretung.
Team

Vorstandsmitglieder: 7
Mitarbeiter:innen (aktiv): 22

Kooperationspartner:innen (kontinuierlich): 3
Lehrling: 1

Zivildiener: 7

Beratungen, Besuche, Trainingseinheiten nach Bezirken – Wie unsere Arbeit wirkt

· Innsbruck Stadt: 2679
· Innsbruck-Land: 1829
· Imst: 522

· Reutte: 275

· Landeck: 454

· Schwaz: 637

· Kufstein: 701

· Kitzbühel: 386
· Lienz/Osttirol: 595
Klient:innen
Ca. 1.100 Menschen haben sich 2025 an uns gewandt – wir durften sie begleiten, beraten und stärken, sei es in einzelnen Gesprächen oder durch kontinuierliche Betreuung. Insgesamt wurden über 8.000 Beratungen, Besuche oder Trainingseinheiten durchgeführt. Diese Zahl steht für das Vertrauen, welches uns entgegengebracht wird, und für die gesellschaftliche Bedeutung unserer Arbeit in Tirol.
Klient:innen nach Fachbereichen
· Projekt sehensWert

Gesamt: 503 Klient:innen

· Berufsorientierung & -qualifizierung: 80 Klient:innen

· Fachberatung: 423 Klient:innen

Durchgeführte Beratungen: 2491
· Hilfsmittelberatung

Ca. 1000 Personen nahmen mindestens eine Beratung in Anspruch

Beratungen in der Hilfsmittelzentrale: 3180
· Mobile Frühförderung und Elternberatung

62 Kinder wurden 2025 begleitet

Kontinuierliche Betreuung: 1645 Besuche in den Familien
· Rehabilitation

Begleitung von 61 Klient:innen mit Sehbehinderung oder Blindheit

Kontinuierliche Betreuung: 762 Trainingseinheiten
Viele unserer Klient:innen nehmen Unterstützungsangebote in mehreren Fachbereichen des BSVT in Anspruch.
Einblicke 2025
Highlights 2025 – Zwischen Perspektivenwechsel und Fortschritt
2025 war ein Jahr voller konkreter Unterstützung, neuer Technologien und gelebter Inklusion – von individueller Beratung und innovativen Hilfsmitteln über erfolgreiche Reha- und Frühförderarbeit bis hin zu eindrucksvollen Sensibilisierungsprojekten. Gemeinsam zeigen die Abteilungen, wie Teilhabe praktisch möglich gemacht und stetig weiterentwickelt wird.
· Beratung – Ausbildung und Beruf: Mit gezielter Begleitung junger Menschen in den Arbeitsmarkt, praxisnahem Training on the Job sowie der Visio Tirol mit Free-Way-Parcours und Fachvortrag setzte die Beratungsstelle 2025 starke Impulse für berufliche Teilhabe und gelebte Inklusion.

· Hilfsmittelberatung: Von KI-gestützten Innovationen bis zur erfolgreichen Versorgung und Einschulung im Alltag sowie der Präsenz bei Bezirkstagen, Sensibilisierungen und Messen zeigte 2025 eindrucksvoll die ganze Bandbreite moderner Hilfsmittelversorgung.

· Rehabilitation: Individuelle Schulungen in O&M, LPF und assistierenden Technologien sowie positive Entwicklungen der Alltagsmobilität, etwa durch neue Leitsysteme in den Gemeinden, trugen im Jahr 2025 wesentlich zur nachhaltigen Stärkung der Selbstständigkeit bei.

· Mobile Frühförderung & Elternberatung: Mit dem 40-jährigen Jubiläum, dem neuen Auftritt als SEHBRA samt „Sebi“ sowie bewegenden Eltern- und Gruppenangeboten war 2025 ein Jahr voller Gemeinschaft, Weiterentwicklung und Identitätsstärkung.

· Öffentlichkeitsarbeit: Mit über 170 Besucher:innen bei den Frühstücken im Dunkeln, der Braille-Ausstellung, einer besonderen Lesung zur Woche des Sehens und dem Live-Hörspiel im BRUX gelang 2025 Sensibilisierung durch unmittelbares Erleben und nachhaltigen Perspektivenwechsel.

Alle Details zu den Highlights finden Sie auf unserer Website unter: www.bsvt.at/beitraege/aktuelle-beitraege

Beratung, die Perspektiven eröffnet – Informieren, qualifizieren, teilhaben
Die Beratungsstelle des BSVT mit dem Projekt sehensWert ist die zentrale Anlaufstelle für Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit in Tirol. Sie begleitet bei der Abklärung des Sehvermögens, der Versorgung mit notwendigen Hilfsmitteln und deren Finanzierung und bietet umfassende Hilfestellung bei sozialrechtlichen Fragen – sowohl in Bezug auf berufliche Chancen als auch gesellschaftliche Teilhabe.
Im Jahr 2025 konnten wir einerseits Personen mit altersbedingten Augenerkrankungen gezielt unterstützen und mit passenden Hilfsmitteln versorgen. Andererseits begleiteten wir insbesondere junge Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit auf ihrem Weg ins Berufsleben, wobei der Schwerpunkt auf praxisnahem „Training on the Job“ lag. Ziel dieser Begleitung ist es, die Teilnehmenden zu Expert:innen in eigener Sache auszubilden, damit sie sich potenziellen Arbeitgeber:innen selbstbewusst und mit klarer Kenntnis ihrer Stärken präsentieren können.
Besondere Aufmerksamkeit erhielt auch die Fortsetzung unseres Podcasts AUGENBLICK. In zwei neuen Folgen widmeten wir uns Themen rund um Sehbehinderung, Blindheit und Beruf. Zu Gast waren Bernhard Spitzbart und Elife Sayin. Bernhard Spitzbart, Mitarbeiter der Firma VIDEBIS und selbst von Blindheit betroffen, berichtete sowohl aus der Sicht eines Beraters als auch aus seiner persönlichen Erfahrung über die Hilfsmittelversorgung blinder Menschen am Arbeitsplatz. Elife Sayin, eine junge Frau mit Sehbehinderung, wird vom Projekt sehensWert auf dem Weg in die Berufswelt begleitet und gab Einblicke in ihren Lern- und Entwicklungsprozess. 
Ein weiterer Höhepunkt war unsere Beteiligung an der Visio Tirol (26. und 27.11.2025, Messe Innsbruck), der Messe für Beruf und Bildung, die nach längerer Pause wieder in Innsbruck stattfand. Im Auftrag des Sozialministeriumservice Tirol betreuten wir gemeinsam mit dem ÖZIV Tirol und KommBi den Free-Way Parcours und boten zahlreichen Besucher:innen die Möglichkeit, mit Dunkelbrille und Langstock einen Weg durch den Parcours zu bewältigen – ein unmittelbarer Perspektivenwechsel, der spürbar machte, wie unterschiedlich Barrieren wahrgenommen werden können und wie wesentlich Zugänglichkeit für alle ist. Ergänzt wurde unser Angebot durch einen Fachvortrag von Bianca Vonmetz (27.11., 10:00 Uhr), in dem sie eindrucksvoll vermittelte, wie blinde Menschen den Computer ohne Maus und Bildschirm bedienen. Die Verbindung aus Selbsterfahrung und Wissenstransfer sensibilisierte viele Interessierte dafür, welche Bedeutung Barrierefreiheit im Alltag tatsächlich hat.
Auch in der Fachberatung zur gesellschaftlichen Inklusion von Menschen mit Blindheit oder Sehbehinderung konnten wir Akzente setzen: So präsentierten wir unser Angebot auf den Gesundheitstagen der Stadt Innsbruck (13. und 14.05.2025, RathausGalerien) sowie auf der SENaktiv, Westösterreichs größter Seniorenmesse. (14.–16.11.2025). An beiden Veranstaltungen waren wir direkt vor Ort, informierten ein breites Publikum aus Tirol über unsere Arbeit und zeigten gemeinsam mit der Hilfsmittelzentrale praktische Möglichkeiten der Unterstützung auf.
Auch in Osttirol stand das Jahr 2025 im Zeichen von Begegnung, Austausch und gelebter Gemeinschaft. In enger Zusammenarbeit mit der Selbsthilfe Osttirol fanden monatliche Treffen statt, bei denen unsere Klient:innen in angenehmer Atmosphäre zusammenkommen, Erfahrungen austauschen und neue Kontakte knüpfen konnten. Die regelmäßigen Zusammenkünfte bei Kaffee und Kuchen bieten Raum für wertvolle Gespräche, gegenseitige Unterstützung und persönliche Vernetzung.
Ein besonderes Highlight war der gemeinsame Ausflug zum Affenberg Landskron im Juni. Neben einem gemütlichen Mittagessen im Gasthof Bacher in Vassach sorgte vor allem die Begegnung mit den Affen für viele heitere Momente und bleibende Erinnerungen.
Beim Bezirkstreffen im Wohn- und Pflegeheim Lienz konnten im November mehr als 30 Gäste begrüßt werden. Obfrau Sabine Karrer hieß die Teilnehmer:innen herzlich willkommen. Der rege Austausch zeigte einmal mehr, wie wichtig persönliche Begegnungen und regionale Netzwerke für Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit sind.
Den stimmungsvollen Abschluss des Jahres bildete die gemeinsame Weihnachtsfeier mit der Selbsthilfe Osttirol im Kultursaal Debant. Weihnachtsgeschichten, gemeinsam gesungene Lieder und selbstgemachte Weihnachtsbäckerei sorgten für eine festliche Atmosphäre und einen gelungenen Ausklang des Jahres. Die Veranstaltungen in Osttirol zeigen eindrucksvoll, wie Gemeinschaft, gegenseitige Unterstützung und soziale Teilhabe aktiv gelebt werden können. 
Für das kommende Jahr 2026 ist anlässlich des feierlichen Jubiläums eine Sonderfolge unseres Podcasts AUGENBLICK geplant. Schon jetzt freuen wir uns, im Rahmen des Jubiläumsjahres eine besondere Folge ankündigen zu dürfen, die eine Reise durch die Geschichte des BSVT sein wird. Mehr wollen wir an dieser Stelle jedoch noch nicht verraten.
Alle bisherigen Folgen des Podcasts sind online verfügbar und können unter folgendem Link abgerufen werden: www.bsvt.at/wissenswertes/podcast-augenblick.

Hilfsmittelzentrale, die Lösungen findet – Adaptieren, einschulen, unterstützen
Die zentrale Aufgabe der Hilfsmittelzentrale ist die Versorgung blinder und sehbehinderter Menschen mit Hilfsmitteln, die auf ihre unterschiedlichen Bedürfnisse abgestimmt sind. Im Jahr 2025 konnten dabei über 3.000 Beratungen durchgeführt werden.
Im Bereich der sprechenden Hilfsmittel stießen insbesondere sprechende Telefone, Uhren und Wecker, Fieberthermometer, Blutdruckmessgeräte, Diktiergeräte, Raumthermometer und Personenwaagen auf großes Interesse. Gerade im Bereich der Telefonie konnten wir viele betroffene Menschen mit passenden Geräten versorgen und einschulen, sodass trotz Sehbehinderung eine selbstständige Nutzung möglich blieb und die Kommunikation mit nahestehenden Personen erhalten werden konnte.
Eine besondere Bedeutung kommt den optischen Hilfsmitteln in der Versorgung älterer Menschen zu. In zahlreichen Beratungen mit Personen, die von altersbedingten Augenerkrankungen betroffen sind und uns über Augenärzt:innen, Kliniken oder Optiker erreichen, gelingt es immer wieder, das Lesen zu erleichtern oder den Alltag mit kleinen unterstützenden Hilfsmitteln spürbar zu verbessern. Aus diesem Grund haben wir unser Sortiment in diesem Bereich erweitert, arbeiten eng mit verschiedenen Hilfsmittelfirmen zusammen und sind gut mit Herstellern sowie Lieferanten vernetzt. Dieser kontinuierliche Austausch ermöglicht es uns, neue Entwicklungen frühzeitig aufzunehmen und sinnvoll in unsere Arbeit zu integrieren. Besonders bemerkenswert sind dabei Geräte, die mithilfe künstlicher Intelligenz Vorlesefunktionen oder Bildanalysen ermöglichen und damit neue Perspektiven in der Hilfsmittelversorgung eröffnen.
Bei den Bezirkstagen in Wörgl, St. Johann, Lienz und Oberndorf war die Hilfsmittelzentrale direkt vor Ort vertreten. Viele sehbehinderte Menschen nutzten die Gelegenheit, neue Hilfsmittel kennenzulernen und in einen persönlichen Austausch zu treten. Dabei konnten Bedürfnisse abgeklärt, Einschulungen durchgeführt und in Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle auch Anträge zur Finanzierung vorbereitet werden. Diese enge Kooperation mit den Kostenträgern hat sich in vielerlei Hinsicht bewährt, da sie den administrativen Aufwand für unsere Klient:innen deutlich reduziert und die Abwicklung der Verrechnung häufig direkt über den BSVT ermöglicht.
Darüber hinaus waren wir bei der SENaktiv sowie bei den Gesundheitstagen in den Innsbrucker Rathausgalerien präsent und konnten im öffentlichen Raum einem breiten Publikum Hilfsmittel vorstellen sowie Termine für Erstberatungen vereinbaren.
Im Rahmen zahlreicher Sensibilisierungsveranstaltungen im BSVT konnten wir die Anliegen und Bedürfnisse betroffener Menschen einem interessierten Publikum näherbringen. Ergänzend dazu fanden auch Vorträge für verschiedene Berufsgruppen statt, etwa für Augenärzt:innen oder im Rahmen von Projektarbeiten, unter anderem zum Einsatz künstlicher Intelligenz bei Hilfsmitteln. Ein jährliches Highlight ist zudem der Hilfsmittelflohmarkt, bei dem gut erhaltene Hilfsmittel weitergegeben werden. Auch eine große Auswahl an Hörbüchern wurde dabei präsentiert.
Ein besonderer Höhepunkt des Jahres 2025 war der erfolgreiche Lehrabschluss unseres Lehrlings Alexander, der seine Ausbildung zum Bürokaufmann nach drei Jahren erfolgreich abgeschlossen hat.
Rückblickend auf ein intensives und erfolgreiches Jahr 2025 nehmen wir viele wertvolle Erfahrungen mit und werden unsere Arbeit auch im Jahr 2026 mit Kontinuität, Offenheit für neue Entwicklungen und einem klaren Fokus auf die Bedürfnisse unserer Klient:innen fortführen.

Rehabilitation, die Selbstständigkeit stärkt – Orientieren, entdecken, meistern
Im vergangenen Jahr konnte die Abteilung für Rehabilitation erneut wertvolle Unterstützung sowie individuell abgestimmte Schulungen für unsere Klient:innen anbieten. Unser vielfältiges Angebot umfasst die Fachbereiche Orientierung und Mobilität (O&M), Lebenspraktische Fertigkeiten (LPF), Smartphone-Schulungen und Trainings im Bereich assistierender Technologien. Dabei verfolgen wir ein zentrales Ziel: Menschen dabei zu unterstützen, selbstständig und handlungsfähig zu bleiben – auch dann, wenn das Sehvermögen nachlässt oder gänzlich verloren geht. Mit gezielten Schulungen tragen wir dazu bei, die Lebensqualität unserer Klient:innen zu erhalten und bestmöglich zu fördern.
Im Folgenden möchten wir die Höhepunkte und Erfolge des vergangenen Jahres vorstellen und einen Einblick in unsere Arbeit und Ziele geben.
Ein besonders anschauliches Beispiel engagierter Begleitung zeigt die Arbeit von Marion Hitthaler. Sie konnte einen Schüler über mehrere Jahre hinweg intensiv unterstützen. Mit Abschluss des Schuljahres 2024/25 hat er seine Pflichtschulzeit erfolgreich beendet und im Anschluss eine Beschäftigung in der Werkstätte der Lebenshilfe aufgenommen. Dank eines zielgerichteten Orientierungs- und Mobilitätstrainings fand er sich rasch in seiner neuen Umgebung zurecht. Marion berichtet begeistert, dass ihr Klient bereits nach kurzer Zeit seine neuen Wege selbstständig bewältigen kann. Besonders gefällt ihr, dass sie schon an der Bewegung des Langstocks erkennen kann, dass ihr Klient an den Weggabelungen den Weg in die richtige Richtung einschlägt und so ohne weitere Hinweise sicher und souverän am Ziel ankommen kann. 
Im Bereich der Lebenspraktischen Fertigkeiten engagiert sich unsere freiberufliche Mitarbeiterin Sonja Ritzer mit großem Einsatz. Wenn es ihr Zeitplan erlaubt, bietet sie gezielte Schulungen an, um die Selbstständigkeit und Alltagskompetenzen unserer Klient:innen zu stärken. In LPF-Einheiten werden grundlegende Tätigkeiten des täglichen Lebens vermittelt – von Essenstechniken über Reinigungsstrategien bis hin zum sicheren Umgang mit Hilfsmitteln. Auch handwerklich-kreative Projekte haben ihren Platz: Unter Sonjas Anleitung entstehen Badekugeln, Kräuteröle oder duftende Deos. Diese Aktivitäten bereiten nicht nur Freude und Abwechslung, sie trainieren auch ganz nebenbei Feinmotorik und Geruchssinn – kleine Erfolgserlebnisse, die motivieren und Spaß machen.
Pinar Camalan wiederum bietet eine Vielzahl an Schulungen rund um das iPhone und assistierende Technologien an. Im Mittelpunkt steht dabei meist der Umgang mit der Sprachausgabe „VoiceOver“. Da hierfür spezielle Einstellungen und Gesten nötig sind, unterstützt Pinar unsere Klient:innen beim Erlernen und Verfeinern dieser Fertigkeiten. Zudem integriert sie die neuesten Technologien verschiedenster Apps (mit und ohne künstlicher Intelligenz) damit unsere Klient:innen stets mit aktuellen Entwicklungen vertraut bleiben. Das Interesse ist groß, und die Nachfrage reicht bis ins hohe Alter: Derzeit arbeitet Pinar sogar mit einem 99-jährigen Klienten zusammen – ein eindrucksvoller Beweis dafür, dass man nie zu alt ist, um Neues zu lernen.
Auch neue Impulse unserer Klient:innen nehmen wir gerne auf, etwa wenn sie uns auf innovative Hilfsmittel aufmerksam machen, die wir dann gemeinsam erproben, wie zuletzt eine neue KI-gestützte Brille. In den vergangenen Monaten konnten wir daraufhin Schulungen mit der Brille durchführen. Obwohl diese Technologie noch nicht alle Funktionen optimal beherrscht und insbesondere die deutsche Sprachausgabe noch Fehler aufweist, eröffnet sie faszinierende Perspektiven. So wurde Andrea Gredler kürzlich von einer Klientin per Videocall über die Brille angerufen und konnte auf ihrem Smartphone die Umgebung der Klientin sehen und beschreiben. Mit einem Augenzwinkern stellte die Klientin fest, mit ihrer neuen Brille könne sie nun gar nicht mehr verloren gehen.
Das Spektrum an technischen Hilfsmitteln wird sich in den kommenden Jahren rasant erweitern. Unsere Aufgabe besteht darin, neue Entwicklungen sorgfältig zu prüfen und sinnvoll zu filtern, damit nützliche Technologien nicht übersehen werden, während unnötig komplizierte oder wenig praktikable Hilfsmittel nicht übermäßig gefördert werden.
Bei all den technischen Innovationen möchten wir dennoch den Blick auf den Langstock richten – eines der einfachsten, beständigsten und zugleich verlässlichsten Hilfsmittel. Manche nennen ihn auch ein „Auge“ oder einen „Zeigefinger“, der vorausfühlt. Der Langstock ist ein präziser Hinweisgeber, der vor Unebenheiten, Hindernissen oder Stufen warnt. Bei guter Schulung ermöglicht der Langstock ein sicheres Gehen. Das liegt daran, dass man lernt, verschiedene Sinneseindrücke wahrzunehmen und gezielt zu nutzen: den Klang der Stockspitze, die Umgebungsgeräusche, das Anstoßen an Hindernisse sowie die feinen Vibrationen, die über den Griff spürbar sind. All diese Signale geben zuverlässig Hinweise auf Veränderungen am Boden und mögliche Gefahren – und das ganz ohne WLAN oder Akku.
Ein weiterer wichtiger Fortschritt zeigt sich durch die konstruktive Kooperation der Rehabilitationsabteilung und der „Arbeitsgemeinschaft Barrierefreiheit“. Durch die zunehmend enge Zusammenarbeit mit den Heimatgemeinden unserer Klient:innen und dem wachsenden Verständnis für unsere Anliegen können wir erfreulicherweise von der Umsetzung neuer Leitsysteme berichten. So wurden beispielsweise entlang der vielbefahrenen Loferer Straße taktile Leitlinien eingefräst (siehe Bild). Diese ermöglichen unseren Klient:innen das sichere Auffinden eines Zebrastreifens und das selbstständige Queren der Straße zu einer Bushaltestelle. Diese taktilen Leitlinien bedeuten für unsere Klient:innen ein Stück mehr Freiheit und Sicherheit für ihre Mobilität im Alltag, da sie dadurch und in Kombination mit dem Langstock den Weg zu den Haltestellen selbstständig bewältigen können.
Mit Blick auf das 80-jährige Jubiläum des BSVT im kommenden Jahr möchten wir unser Augenmerk besonders auf die Vernetzung richten. Wir planen Veranstaltungen zu den Themen O&M, LPF und iPhone, um Begegnungsräume und Austauschmöglichkeiten für unsere Klient:innen zu schaffen. Vielleicht können wir rund um den Verband auch ein sichtbares Zeichen setzen – wir freuen uns darauf, Sie daran teilhaben zu lassen.

SEHBRA, die Frühförderung für Kinder – Begleiten, stärken, wachsen
Als größtes Team des BSVT widmet sich die Frühförderung den jüngsten Klient:innen des Verbands. Sie begleitet Kinder mit Sehbehinderung oder Blindheit von der Geburt bis zum Schuleintritt und besucht sie regelmäßig in ihrem vertrauten häuslichen Umfeld. Neben der gezielten Förderung der Kinder bilden die einfühlsame Beratung der Eltern sowie der interdisziplinäre Austausch mit Fachpersonen zentrale Säulen unserer Arbeit. Ziel ist es, die Entwicklung der Kinder bestmöglich zu unterstützen und Familien von Beginn an verlässlich zu begleiten.
Das Jahr 2025 stand ganz im Zeichen des Aufbruchs und der gemeinsamen Freude. Ein besonderer Höhepunkt war unser Elternwochenende, das erstmals im Alpine Retreat St. Michael in Schöfens stattfand. Die stimmungsvolle Umgebung, der offene Austausch und das wertschätzende Miteinander zwischen Eltern und unserem Team machten dieses Wochenende zu einer bereichernden Erfahrung für alle Beteiligten. Über das Jahr hinweg fanden zudem verschiedene Gruppenveranstaltungen statt, etwa ein Ausflug ins Audioversum oder ein Reit-Nachmittag, bei denen Begegnung und gemeinsame Erlebnisse im Mittelpunkt standen.
Ein bedeutender Meilenstein war zudem die Feier zum 40-jährigen Bestehen unserer Frühförderstelle. Über 100 Gäste kamen zusammen, um auf vier Jahrzehnte engagierter Arbeit, kontinuierlicher Entwicklung und gelebter Inklusion zurückzublicken. Das Fest bot Raum für Begegnungen, Erinnerungen und persönlichen Austausch. Auch an dieser Stelle möchten wir allen Wegbegleiter:innen herzlich danken – für ihr Interesse, ihr Vertrauen und ihre wertvolle Unterstützung.
Mit großer Freude präsentieren wir auch unseren neuen Namen SEHBRA sowie das dazugehörige Logo, das 2025 entwickelt wurde. Mit Sebi, dem Zebra mit Brille, hat die Frühförderung ein Maskottchen erhalten, das für Verbindung, Vertrauen und Zuversicht steht. Eigenschaften, die eine tragende Rolle in der Arbeit mit Kindern und ihren Familien spielen und die wir in unserer täglichen Begleitung leben.
Ein weiterer wichtiger Schritt war die Fertigstellung unseres neuen Folders. Mit viel Engagement, fachlichem Wissen und gestalterischer Sorgfalt ist ein modernes und einladendes Informationsmedium entstanden, das unsere Angebote übersichtlich darstellt und unsere Weiterentwicklung sichtbar macht. Auch Sebi, das sympathische Zebra mit seinen schwarz-weißen Streifen findet darin selbstverständlich seinen Platz.
Wir blicken auf ein Jahr voller Bewegung, Gemeinschaft und positiver Entwicklungen zurück und starten mit Zuversicht in das Jahr 2026. Besonders freuen wir uns auf den Besuch von Juan Ruiz und Ines Schlienger, die im März 2026 im Rahmen der Fachweiterbildung für Frühförderinnen referieren werden. Darüber hinaus sind weitere Gruppenangebote sowie das nächste Elternwochenende bereits in Planung. Im Mittelpunkt steht auch weiterhin unsere qualitätsvolle und individuelle Begleitung der Kinder und ihrer Familien.

Öffentlichkeitsarbeit, die sensibilisiert – Erleben, begreifen, mitfühlen
2025 stand die Öffentlichkeitsarbeit des BSVT ganz im Zeichen von Sichtbarkeit, Sensibilisierung und direktem Erleben. Besonders hervorzuheben sind die zahlreichen  (u. a. im Rahmen des Ferienzugs Innsbruck durchgeführten) Frühstücke im Dunkeln (FiD) in Kombination mit Hilfsmittelpräsentationen, bei denen über 170 Teilnehmer:innen aus Schulen, Ausbildungsstätten und Berufsgruppen gemeinsam im Dunkeln frühstückten und verschiedene Alltagshilfen blinder und sehbehinderter Menschen  – sogenannte Hilfsmittel – selbst ausprobierten.
Die Frühstücke im Dunkeln schaffen einen geschützten Begegnungsraum, in dem die geburtsblinde BSVT-Mitarbeiterin Bianca Vonmetz persönlich mit den Teilnehmer:innen ins Gespräch kommt. So können sie direkt erleben, wie es ist, ohne Sehsinn zu essen, und Fragen stellen, die im normalen Alltag selten so offen möglich sind. Diese unmittelbare Erfahrung macht die Lebensrealitäten blinder und sehbehinderter Menschen greifbar, kognitiv-emotional nachvollziehbar und nachhaltig einprägsam. 
Ein Höhepunkt des Jahres war die Braille-Ausstellung (13.–17.10.2025, BSZ-Tirol), anlässlich des 200-jährigen Braille-Jubiläums, die über 130 Kinder, Jugendliche und Studierende nutzten, um die „Sprache der Punkte“ näher kennenzulernen. Dipl.-Päd. Klaus Guggenberger, ehemaliger Lehrer und selbst blind, begleitete jede Gruppe individuell durch die Ausstellung. Die Besucher:innen konnten dabei über die lesenden Hände staunen und die Brailleschrift selbst ertasten – eine Gelegenheit, die dazu einlud, sich in die Wahrnehmung und Erfahrungen blinder und sehbehinderter Menschen einzufühlen. Die Ausstellung öffnete so einen lebendigen Zugang zu Themen wie Bildung, Teilhabe, Selbstständigkeit und Barrierefreiheit. 
Als krönender Abschluss der Woche des Sehens (8.–15.10.2025) bot der BSVT am Tag des weißen Stocks einen inspirierenden Abend: 
In einer besonderen Lesung wurden ausgewählte Passagen aus dem in Braille- und Schwarzschrift erschienenen Buch „Aufzeichnungen einer Blinden“ von Gina Mattiello präsentiert.
Dabei entfaltete sich ein berührendes Zusammenspiel zweier Wahrnehmungswelten: Anita Ager ertastete den Text mit ihren Händen in Brailleschrift, während Verena Covi dieselben Zeilen in Schwarzschrift mit den Augen las. Die Harmonien ihrer Stimmen und die stille, zugleich kraftvolle Gegenüberstellung beider Lesarten verliehen dem Raum eine außergewöhnliche Atmosphäre und machten eindrucksvoll spürbar, welche Bedeutung Braille für Sprache, Wahrnehmung und Selbstbestimmung hat. 
Musikalisch wurde der Abend von MaWieHold! – Maria Ma am Hackbrett und Sebastian Wiesflecker an der E-Gitarre – begleitet. Während der Lesung setzten sie in den Sprechpausen feine, atmosphärische Akzente, die die Stimmung subtil unterstrichen und dem Gesamterlebnis zusätzliche sinnliche Dimensionen verliehen.
Im Anschluss führte Dipl.-Päd. Klaus Guggenberger mit seinem Vortrag „Lesende Hände – 200 Jahre Brailleschrift“ durch die Geschichte dieses einzigartigen Schriftsystems bis hinein in die digitale Gegenwart. 
Ende Oktober präsentierte der BSVT in Kooperation mit büro lunaire, einem Verein zur Förderung von Musik und darstellender Kunst in Wien, das Live-Hörspiel „Aufzeichnungen einer Blinden“ im BRUX – Freies Theater Innsbruck. Gina Mattiello und Reinhold Schinwald (büro lunaire) folgten der Einladung des BSVT und bildeten mit ihrer außergewöhnlichen Aufführung an zwei Abenden (29. und 30.10.2025) den gelungenen Abschluss eines vielseitigen Herbstprogramms.
Das Stück erzählt von zwei Frauen, deren Geschichten sich im Dunkeln annähern, und konzentriert sich auf Hören und Tasten als Formen der Welterschließung. Die musikalische Struktur kombiniert Geräuschlandschaften (Reinhold Schinwald) – etwa den Klang des Braille-Lesens – mit Schlagwerkkompositionen (Germán Toro-Pérez), die den Text atmosphärisch vertiefen. 
Mit Dunkelbrillen ausgestattet erlebte das Publikum die Verschmelzung zweier Frauenstimmen (Gina Mattiello und Anne Bennent) mit Schlagwerk (Manuel Alcaraz Clemente) und Live-Elektronik (Reinhold Schinwald und Niklas Esterbauer) als vielschichtige Klanglandschaft, in der selbst kleinste Geräusche Bedeutung erhielten und die Erfahrungswelten der Protagonistinnen unmittelbar spürbar wurden.
Mit diesem Projekt setzten wir das Potenzial von Kunst und Kultur als Instrumente der Sensibilisierung ein, um gesellschaftliches Bewusstsein zu schärfen sowie die Sichtbarkeit und Reichweite unserer Arbeit zu erhöhen.
2025 hat der BSVT eindrucksvoll gezeigt, dass Öffentlichkeitsarbeit nicht nur informieren, sondern auch Erleben, Begreifen, Mitfühlen und Perspektivenwechsel ermöglichen kann. Ob durch praxisnahe Vermittlungsarbeit, interaktive Ausstellungen oder unkonventionelle Formate – unser Programm und unsere Aktivitäten haben Barrieren sichtbar gemacht, Chancen aufgezeigt und nachhaltige Impulse für eine inklusive Gesellschaft gesetzt. 
Im Jubiläumsjahr 2026 werden wir dieses Engagement fortsetzen – mit ebenso viel Leidenschaft, neuen Ideen und dem Ziel, Barrieren sichtbar zu machen und Inklusion erfahrbar zu gestalten.

Faktencheck: Überblick unserer finanziellen Mittel
Ertrag

· Spenden: € 560.412,64 | 32,21%
• gewidmet: € 125.750,63 | 7,23%
• ungewidmet: € 434.662,01 | 24,98%
· Mitgliedsbeiträge und Mieten: € 94.561,29 | 5,43%
• Mitgliedsbeitrag: € 22.185,89 | 1,28%
• Mieten: € 72.375,40 | 4,16%
· Kostenersatz: € 571.938,76 | 32,87%
• Mobile Frühförderung (§9 Abs.2 lit.b TTHG): € 386.180,73 | 22,20%
• Begleitung von Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit (Rehabilitation) (§7 Abs. 2 lit.b TTHG): € 175.500,82 | 10,09%
• Sonstige: € 10.257,21 | 0,59%
· Erlöse Hilfsmittel: € 121.276,39 | 6,97%
· Öffentliche Projektfördermittel: € 312.662,76 | 17,97%
• Sozialministeriumservice: Projekt sehensWert – Berufsorientierung und Berufsqualifizierung: € 221.010,- | 12,70%
• Land Tirol: Fachberatung und Hilfsmittelberatung: € 66.708,- | 3,83%
• Förderung Stadt: Fachberatung und Hilfsmittelberatung: € 12.000,00 | 0,69%
• Erlöse divers: € 12.944,76 | 0,74%
· Sonstige: € 36.976,41 | 2,13%
· Summe der Gesamterträge: € 1.739.862,10 | 100%
minus Jahresverlust in Höhe von € 42.033,85 | 2,42%
Aufwand

· Frühförderung | Rehabilitation: € 670.305,82 | 38,53%
• Pädagogische mobile Frühforderung für sehbehinderte Kinder in Tirol

• Individuelle Unterstützungsleistungen für sehbehinderte und blinde Personen in Tirol in Fragen der Mobilität
• Lebenspraktische Fertigkeiten und Umgang mit neuen Medien
· Beratungsstellen | Hilfsmittelversorgung: € 544.424,34 | 31,29%
• Fachberatung

• Rehabilitationsberatung
• Sehberatung (visuelle Rehabilitation)

• Beratung in sozialrechtlichen Fragen

• Hilfsmittel-Beratung sowie diesbezügliche Einschulung

· Interessensvertretung | Vereinsarbeit: € 232.036,97 | 13,34%
• Gesellschaftliches Engagement für eine inklusive und barrierefreie Zukunft

• Umfassende Angebote für Mitglieder entsprechend der Selbsthilfe

· Sensibilisierung | Fundraising: € 184.977,59 | 10,63%
• Veranstaltungen wie „Frühstück im Dunkeln“

• Bildungsangebote in Schulen

• Inhaltlich an den Zielen und Werten des BSVT orientierte Kooperationen mit Sponsoren

· Verwaltungsaufwand: € 108.117,38 | 6,21%
· Summe der Aufwendungen: € 1.739.862,10 | 100%
Der Verein wird gemäß den Vorgaben der Gemeinnützigkeit und Mildtätigkeit geführt, mit Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit als Grundlage eines nachhaltigen Finanzmanagements. Der BSVT finanziert sich primär durch Spenden, Subventionen und betriebliche Einnahmen, und erfüllt seine Aufgabe unabhängig von politischen Einflüssen oder ideologischen Strömungen.
Es handelt sich um einen kleinen Verein im Sinne des Vereinsgesetzes daher erfolgt keine Wirtschaftsprüfung.
Hinweis der Geschäftsführung: Der Verein verfügt über ein sehr geringes Eigenkapital und ist stark von Spenden, Verlassenschaften und Förderungen abhängig. Darüber hinaus bestehen hohe Verpflichtungen aus Verbindlichkeiten und Rückstellungen. Es ist daher dringend nötig, Liquidität für die Folgejahre sicherzustellen.

Wir sagen danke
Unser herzlicher Dank gilt unseren großzügigen Spender:innen, ohne deren Wohlwollen unsere Arbeit in dieser Qualität nicht möglich wäre!

Wir danken folgenden Institutionen, deren finanzielle Unterstützung es ermöglicht, unsere Projekte voranzutreiben und einen bedeutenden Unterschied im Leben von Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit in Tirol zu bewirken.
Förderungen aus öffentlicher Hand

Stadt Innsbruck, Land Tirol, Sozialministeriumservice
Sponsoren aus dem Vereinswesen
Licht ins Dunkel, MBF Foundation

Datenschutz-Hinweis
Gemäß DSGVO benötigen wir Ihre Zustimmung, um (weiterhin) per E-Mail oder Telefon mit Ihnen kommunizieren zu dürfen. Sie können diese Zustimmung jederzeit per E-Mail an datenschutz@bsvt.at widerrufen. Weitere Hinweise zur DSGVO finden Sie auf unserer Website www.bsvt.at/impressum.
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Spenden
Spendenkonto: Tiroler Sparkasse, IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155, BIC: SPIHAT22XXX 

Kontakt
Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol

Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck

T: 0512 33422 · E-Mail: office@bsvt.at

Bezirksstelle Osttirol

Amlacher Str. 2, Stiege 2 (im Dolomitencenter) · 9900 Lienz

T: 04852 655 98 · E-Mail: osttirol@bsvt.at

Beratungs- und Informationstermine

Für Beratungs- und Informationstermine bitten wir nach Möglichkeit um telefonische Vereinbarung im Voraus.

Öffnungszeiten Innsbruck

Montag bis Donnerstag: 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr, 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr

Freitag: 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Öffnungszeiten Lienz

Montag, Mittwoch, Donnerstag: 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr

Dienstag: 13:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Newsletter und Social Media

Bleiben Sie auf dem Laufenden! Folgen Sie uns auf Social Media (facebook.com/BSVTirol, instagr.am/BSVTirol, linkedin.com/company/bsvtirol) und melden Sie sich jetzt für unseren Newsletter an, um wichtige Informationen, Neuigkeiten und Veranstaltungstipps zu erhalten. Den Newsletter können Sie direkt auf unserer Website unter www.bsvt.at abonnieren oder Sie schreiben uns eine E-Mail an newsletter@bsvt.at.

Bildbeschreibungen der Printversion des Jahresberichts
· Beschreibung der Cover-Gestaltung Vorderseite:

· Frontcover / U1: Logo BSVT auf weißem Hintergrund; darunter eine quadratische gelbe Fläche, auf der schwarze Punkte in unterschiedlichen Größen so angeordnet sind, dass sie eine Spirale bilden; am unteren Rand des Covers ist auf weißem Hintergrund in Schwarzschrift „Jahresbericht 2025“ zu lesen, wiederum darunter schwarze Punkte, die „Jahresbericht 2025“ in Braille-Schrift symbolisieren.
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· U2: Auf der ersten Innenseite findet man den Slogan des BSVT und den dazugehörigen Slogan: Gemeinsam mehr sehen
· Über uns: Logo: BSVT Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol

· Vorwort Sabine Karrer, Obfrau des BSVT: Bild: Porträt Sabine Karrer

· Vorwort Mag. Wilhelm Zwirner MSc., Geschäftsführer des BSVT: Bild: Porträt Wilhelm Zwirner
· Synergien im Einsatz: Zwischen den Zitaten von Sabine Karrer und Wilhelm Zwirner formen feine Linien zwei Hände, die zwei Puzzleteile zusammenfügen. 
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Unser Engagement in Zahlen: Bild Team: Tortendiagramm mit Icons als Symbole der einzelnen Team-Mitglieder-Gruppen; Bild Klient:innen: Landkarte der Tiroler Bezirke mit der jeweiligen Anzahl der „Beratungen, Besuche, Trainingseinheiten nach Bezirken – Wie unsere Arbeit wirkt“: 2679 in Innsbruck, 1829 im Bezirk Innsbruck Land, 637 in Schwaz, 701 in Kufstein, 386 in Kitzbühel, 522 in Imst, 454 in Landeck, 275 in Reutte und 595 in Lienz/Osttirol.
Illustrationen: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Highlights 2025 – Zwischen Perspektivenwechsel und Fortschritt: Neben dem Überblick über die Jahreshighlights aller Abteilungen zeigt die gegenüberliegende Seite zwei stilisierte Hände in feiner Line-Art, die sich einander annähern. Dazwischen schweben drei gelbe Punkte.
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Beratung, die Perspektiven eröffnet: 
· Zwei Fotos zeigen den Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) bei zwei Veranstaltungen. Das linke Bild zeigt einen Fachvortrag an einem Messestand. Carmen Natter sitzt links und hält Bianca Vonmetz ein Mikrofon hin. Bianca Vonmetz spricht vor einem geöffneten Laptop. Daneben ist ein großer Bildschirm zu sehen, auf dem der Windows-Desktop mit dem Screenreader JAWS und einem geöffneten Datei-Explorer angezeigt wird. Das rechte Bild zeigt den Messestand des BSVT auf der SENaktiv 2025. Auf einem Ausstellungstisch sind verschiedene Hilfsmittel für blinde und sehbehinderte Menschen, darunter Bildschirmlesegeräte, Lupen, sprechende Geräte und weitere elektronische Assistenzsysteme, aufgebaut. Daneben informiert ein Roll-up über die Beratungs- und Unterstützungsangebote des BSVT. Im Hintergrund sind weitere Messestände zu erkennen.
Bildunterschrift: Linkes Foto: Carmen Natter (li) und Bianca Vonmetz (re) beim Fachvortrag auf der Visio Tirol. Rechtes Foto: Der BSVT bei der SENaktiv 2025. Fotos: BSVT.
· Auf der nächsten Seite zeigt eine schlichte schwarze Strichzeichnung eine gedeckte Kaffeetafel mit einer dampfenden Tasse Kaffee, einem Stück Kuchen auf einem Teller, einer Kaffeekanne, einer weiteren Tasse sowie einem Teller mit Keksen.
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Drei Fotos geben Einblick in die Hilfsmittelberatung des BSVT. Zu sehen ist ein Tisch mit einer großen Auswahl an Hilfsmitteln für Menschen mit Sehbehinderung oder Blindheit. Dazu gehören unter anderem ein weißer Langstock, Telefone mit großen Tasten, sprechende Uhren, eine Blindenschleife, Taschenrechner, ein sprechendes Blutdruckmessgerät sowie weitere elektronische und alltagsunterstützende Hilfsmittel. Ein weiteres Foto zeigt eine Person von hinten, die verschiedene Assistenzgeräte ausprobiert. Im Mittelpunkt stehen ein Bildschirmlesegerät mit vergrößerter Darstellung, eine kontrastreiche Tastatur und weitere elektronische Hilfsmittel. Auf dem dritten Foto sind unterschiedliche Brillen und Sehhilfen auf einem Präsentationsständer sowie weitere optische Hilfsmittel zu sehen.
Bildunterschrift: Gemeinschaft und Teilhabe in Osttirol. Eindrücke vom Bezirkstreffen. Fotos: Sabine Karrer.
· Hilfsmittelzentrale, die Lösungen findet: 
· Linkes Bild: In der Hilfsmittelzentrale berät Markus Fischnaller ein älteres Paar an einem Besprechungstisch.
Bildunterschrift: Im persönlichen Austausch finden wir Hilfsmittel, die den Alltag erleichtern und Selbstständigkeit stärken. Foto: Mag.a Lea Stoll MA.

· Rechtes Bild: Alexander steht vor der Kamera und schaut mit einem leichten Lächeln in die Kamera. Er trägt ein T-Shirt und eine Schildkappe und wirkt entspannt. 
Bildunterschrift: Ein Grund zum Feiern: Alexanders Lehrabschluss. Foto: Mag.a Lea Stoll MA.
· Rehabilitation, die Selbstständigkeit stärkt:
· Drei Frauen stehen eng nebeneinander und blicken lächelnd in die Kamera. Es handelt sich um ein Selfie, das im Freien vor einer blau und rosa gestalteten Wand mit einem abstrakten Wandgemälde aufgenommen wurde. Links steht Andrea Gredler mit schulterlangem dunkelblondem Haar, runder Brille und einer dunkelblauen Bluse mit buntem Blumenmuster. In der Mitte steht Pinar Camalan mit dunklem, zu einem lockeren Zopf gebundenem Haar, rechteckiger Brille, weißem Oberteil und schwarzem Blazer. Rechts steht Marion Hitthaler mit langen braunen Haaren und einem schwarzen, durchbrochen gemusterten Strickoberteil.

Bildunterschrift: Reha-Team Selfie: Andrea Gredler, Pinar Camalan, Marion Hitthaler (v.l.n.r.). Foto: Andrea Gredler.
· Zwei Fotos zeigen neu gefräste taktile Leitlinien auf einem Gehsteig. Im linken Bild ist der untere Teil eines weißen Langstocks zu sehen, dessen Tastspitze auf der gerillten Leitlinie aufliegt. Die parallel verlaufenden Rillen sind deutlich im Asphalt erkennbar. Das rechte Bild zeigt den weiteren Verlauf derselben Leitlinie bis zu einer Bushaltestelle. Links begrenzen hölzerne Sitzbänke den Gehweg, rechts verläuft die Loferer Bundesstraße mit mehreren Autos und einem Wohnmobil. Die Leitlinie führt geradlinig und gut sichtbar entlang des Gehsteigs bis zur Haltestelle.
Bildunterschrift: Neu gefräste Leitlinie zur Haltestelle im Hintergrund, rechts Loferer Bundesstraße mit Wohnmobil und vielen Autos. Foto: Andrea Gredler.
· SEHBRA, die Frühförderung für Kinder:
· Vor einer hellen Wand posieren sieben Frauen für ein Gruppenfoto. Vier stehen in der hinteren Reihe, drei knien davor. Alle lächeln in die Kamera. Die Kleidung ist in Schwarz-, Weiß-, Gelb- und Grautönen gehalten; zwei Frauen tragen leuchtend gelbe Oberteile beziehungsweise eine gelbe Jacke, die farbliche Akzente setzen und dem Corporate Design des BSVT entsprechen. Oberhalb der Gruppe ist das neue SEHBRA-Logo zu sehen: ein freundlich gezeichnetes Zebra mit Brille in Schwarz, Weiß und Gelb neben dem Schriftzug „SEHBRA – Frühförderung für Kinder mit Sehbehinderung oder Blindheit“.
Bildunterschrift: Unser SEHBRA-Team: Agnes Wibmer, Julia Nilica, Katharina Feichtner-Bramböck, Claudia Schnaller (oben v. l. n. r.); Salina Tollinger, Birgit Brugger, Gabriela Weiser (unten v. l. n. r.). Foto: Mag.a Lea Stoll MA; Logodesign: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Innovative Öffentlichkeitsarbeit, die sensibilisiert:
· Eine vierteilige Fotocollage zeigt Eindrücke vom Abend zum Tag des weißen Stocks. Im linken oberen Bild sitzen Anita Ager und Verena Covi an einem Tisch mit Mikrofonen. Anita Ager liest den Text tastend in Brailleschrift, während Verena Covi dieselben Passagen aus der Schwarzschrift vorträgt. Beide konzentrieren sich auf ihre jeweilige Lesart. Rechts oben hält Klaus Guggenberger einen Vortrag. Er sitzt mit einem Handmikrofon vor dem Publikum und spricht über die Geschichte und Bedeutung der Brailleschrift. Vor ihm stehen Bücher, ein Wasserglas und eine Karaffe. Die beiden unteren Bilder zeigen die musikalische Begleitung des Abends: Links spielt Maria Ma am Hackbrett, rechts begleitet Sebastian Wiesflecker die Lesung an der E-Gitarre.
Bildunterschrift: Impressionen von einem unvergesslichen Abend, am Tag des weißen Stocks. Fotos: Mag.a Lea Stoll MA.
· Die Fotocollage zeigt sechs Momentaufnahmen einer Bühnenaufführung. Oben links stehen drei lachende Besucher:innen mit schwarzen Dunkelbrillen im Foyer. Dahinter sind weitere Gäste und Plakate an den Wänden zu erkennen. Oben rechts führt eine Begleitperson eine Besucherin mit Dunkelbrille an der Hand durch einen dunklen Eingangsbereich. Links in der Mitte wird ein weiterer Besucher mit Dunkelbrille von einer Begleitperson in den Vorstellungsraum geführt, während im Hintergrund weitere Personen warten. Unten links sitzen zwei Männer konzentriert an einem Tisch mit technischem Equipment vor einem Bildschirm. Rechts in der Mitte stehen zwei Frauen an Mikrofonen auf der Bühne; eine blickt aufmerksam zur Seite, während die andere spricht. Unten rechts sitzt ein Mann in schwarzer Kleidung am Bühnenboden vor einem Mikrofon. Er hält trockenes Laub in den Händen.
Bildunterschrift: Oben: Besucher:innen warten auf den Einlass zur Aufführung, bevor sie von Begleitpersonen zu ihren Plätzen im Vorstellungsraum geführt werden. Links unten: Niklas Esterbauer und Reinhold Schinwald gestalten die Live-Elektronik. Rechts unten: Die Sprecherinnen Anne Bennent und Gina Mattiello sowie Manuel Alcaraz Clemente, der trockenem Laub außergewöhnliche Klänge entlockt. Fotos: Mag.a Lea Stoll MA.
· Faktencheck: Überblick unserer finanziellen Mittel: zwei Tortendiagramme, die Ertrag und Aufwand nach den unterschiedlichen Bereichen übersichtlich darstellen.
Illustrationen: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Wir sagen danke: Eine schlichte schwarze Strichzeichnung zeigt eine Hand, die einen locker gebundenen Blumenstrauß hält. Die Blumen haben lange Stiele und geschlossene sowie leicht geöffnete Blüten. Darunter sind die Logos der Organisationen und Institutionen, die den Verein im Jahr 2025 unterstützt haben, übersichtlich angeordnet. Gezeigt werden die Logos der Stadt Innsbruck, des Landes Tirol und des Sozialministeriumservice als Fördergeber der öffentlichen Hand sowie die Logos von Licht ins Dunkel und der MBF Foundation als Sponsoren aus dem Vereinswesen.
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA.
· Seite mit Braille-Alphabet und dem Titel „Brailleschrift Lernen“: In mehreren Reihen werden Buchstaben, Umlaute, Lautverbindungen, Sonderzeichen und Satzzeichen in Schwarzschrift und den Punkten der Brailleschrift dargestellt. Rechts unten ist das Grundmuster der sechs Braille-Punkte erklärt.
· Auf der Rückseite der Seite mit dem Braille-Alphabet: befindet sich eine Seite für Notizen mit dem Titel „Gedanken brauchen Raum. Hier ist Platz für Ihre.“
· Beschreibung der Cover-Gestaltung Rückseite:
· Backcover (U3+U4): U3: Auf der letzten Innenseite ist eine Hand, mit einem roten ausgeschnittenen Papier-Herz zu sehen, das in einen Schlitz gesteckt wird – symbolisch für eine Spende. Unter dem Schlitz erscheint das Logo des BSVT, wiederum darunter ein QR-Code, den man mit seiner Bank-App scannen kann, um direkt zur Überweisung zu gelangen. Unterhalb dieses QR-Codes, der nur in der Bank-App funktioniert, ist „Spendenkonto:“ zu lesen und darunter: „Tiroler Sparkasse, IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155, BIC: SPIHAT22XXX“; rechts daneben das Spenden Gütesiegel und unterhalb steht in geschwungenen Linien groß „Danke!“ geschrieben.
Illustration: Kalina Iwanowa BA BEd MA. und Mag.a Lea Stoll MA.
· Rückseite / U4: auf weißem Hintergrund schwarze Punkte, die „Jahresbericht 2025“ in Braille-Schrift symbolisieren; darunter eine quadratische gelbe Fläche, auf der alle Kontaktdaten des BSVT zu finden sind; darunter drei Icons, die das Internet, Instagram, Facebook und LinkedIn darstellen, jeweils daneben die Adressen und Profile: www.bsvt.at, bsvtirol (Instagram, Facebook und LinkedIn); daneben das Logo „Ihre Spende ist steuerlich absetzbar“ und ganz rechts ein QR-Code, der zu einer dynamischen Kontaktseite führt: https://qrco.de/bfDJHo
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